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Kapitel 1 

Einleitung 

1.1 Fruchtbarkeit und Geburt 

Fruchtbarkeit und Geburt sind Elemente der Bildersprache der Psalmen. Diese 
Bilder werden in der historisch-kritischen alttestamentlichen Forschung eher 
marginal behandelt. „Geburtlichkeit"1 spielt weder in der Theologie2 noch in 
der Anthropologie3 der Psalmen eine Rolle. Gründe für diese „Geburtsverges-
senheit" könnten darin liegen, dass die eigene Geburt schwer zugänglich ist,4 

oder auch in einer gewissen Tabuisierung des gesamten Geburtsbereiches. 
Erst durch die ethische Auseinandersetzung mit neueren Reproduktionstech-
nologien rückt der Beginn des Lebens vermehrt in den Blickpunkt theolo-
gisch-exegetischer Reflexion.5 Bilder rund um Fruchtbarkeit und Geburt sind 
zwar nicht zentrale, aber doch wesentliche Elemente der Psalmensprache und 
sollen daher näher untersucht werden. 

Geburt wird in dieser Studie in einem sehr umfassenden Sinn verstanden: 
Zunächst ist der konkrete Vorgang von Zeugung, Empfängnis, Schwanger-
schaft, Wehen und Gebären bis hin zur ersten Zeit danach gemeint. Reli-
gionswissenschaftlich vergleichende Studien zur Geburt im Alten Orient sind 
bereits vorhanden.6 Hier soll es darum gehen, wie sich dieses existentielle 
Ereignis aus unterschiedlichen Perspektiven in der Gebetssprache der Psal-
men niederschlägt. Der Psalter wird als literarisches Corpus auf seine Ge-

Der Begriff „Geburtlichkeit" - im Gegensatz zur in Philosophie und Theologie weit-
aus intensiver reflektierten Sterblichkeit - wurde von HANNAH ARENDT geprägt: zur Darstel-
lung und Diskussion vgl. ULRICH-ESCHEMANN 2000 ,25-55 . 

2 Vgl. z.B. SPIECKERMANN 1989: Er thematisiert Geburtszusammenhänge am Rand im 
Kontext von Schöpfungstheologie, die er insgesamt in den Psalmen als marginal bewertet. 

3 Vgl. z.B. JANOWSKI 2006: Janowski behandelt zwar „anthropologische Stichworte" 
wie Sehen und Hören (85-97), Herz und Nieren (166-173), EIS: / Vitalität (204-214). Aber 
Körperteile, die mit Fortpflanzung zusammenhängen - wie z.B. D m (Gebärmutter) - werden 
nicht näher behandelt. Das Thema Tod, das Ende des Lebens, nimmt breiten Raum ein (225-
374), aber der Beginn des Lebens, der Bereich Geburt, kommt kaum vor. 

4 Vgl. GRUND 2006a, 99-100. 
5 Vgl. UTZSCHNEIDER 2002. 
6 Vgl. z.B. VAN DER TOORN 1994, 77-92; GALPAZ-FELLER 2000; STOL 2000; 

MARSMAN 2003, 191-243; PHILIP 2006, 80-125. 
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burtsbilder hin untersucht. Über die konkrete Geburt hinaus geht es um die 
„Geburtlichkeit": die Bedeutung des Gebärens und Geborenwerdens als 
Grundlage des Menschseins. 

Fruchtbarkeit ist ein sehr schillernder Terminus, ein Oberbegriff über eine 
Reihe von ganz unterschiedlichen Phänomenen: Fruchtbarkeit der Vegetation, 
der Tiere und der Menschen.7 Die Fruchtbarkeit des Menschen ist im Alten 
Vorderen Orient eng mit der landwirtschaftlichen Fruchtbarkeit verbunden. 
„Der Begriff F. schillert in der Religionsgeschichte in einem Maße, daß man 
das Wort am liebsten ganz vermeiden möchte; das aber ist der Sache nach 
kaum möglich."8 Hier soll in erster Linie menschliche Fruchtbarkeit themati-
siert werden, auch wenn sich in den Sprachbildern die große Nähe zur Frucht-
barkeit von Fauna und Flora zeigt. Fruchtbarkeit ist eine prinzipielle Voraus-
setzung für Gebärfahigkeit und Geborenwerden und hat große soziale Be-
deutung zur „Zukunftssicherung", für das Fortleben in nachkommenden Ge-
nerationen. Unfruchtbarkeit als die Kehrseite der Medaille hat ganz unter-
schiedliche Facetten. Hier soll besonders das Spannungsfeld zwischen der 
allgemein hohen Bewertung von Fruchtbarkeit im Alten Orient und dem Um-
gang mit ihren Schattenseiten bedacht werden. 

Bei all diesen Aspekten soll nach den Konsequenzen von Geburtsbildern 
für Anthropologie und Theologie gefragt werden. Bilder von Fruchtbarkeit 
und Geburt in den Psalmen sind nicht nur ein anthropologisch relevantes 
Thema. Ein Gott, der fruchtbar macht - oder auch nicht - , ist darüber hinaus 
ein wesentliches Element alttestamentlicher Theologie. Im gesamten Alten 
Vorderen Orient sind die Vorgänge rund um Fruchtbarkeit, Schwangerschaft 
und Geburt eng mit direkter oder indirekter göttlicher Mitwirkung verknüpft. 
Sie umschreiben einen Bereich, in dem Mensch und Gott intensiv in Bezie-
hung treten,9 wo also Anthropologie und Theologie aufeinander treffen. Ge-
burtsbilder sind in konkreten menschlichen Körperteilen verankert. Sie haben 
die Funktion, Beziehung und Kommunikation zwischen Gott und Mensch 
herzustellen.10 „Besonders die Psalmen machen deutlich, wie körperlich die 
Beziehung zwischen Menschen und Gott vorgestellt wird [...]."" Hier soll 
also besonders der Rolle von Fruchtbarkeit und Geburt in dieser Zwischen-
stellung zwischen Gott und Mensch und zwischen Theologie und Anthropo-
logie nachgegangen werden. 

Die Rede von Anthropologie und Theologie ist allerdings zu relativieren, 
da weder die Hebräische Bibel als Ganze noch die Psalmen eine Anthropolo-

7 V g l . MARSMAN 2 0 0 3 , 193. 
8 BRUNNER 1977 , 3 3 6 . 
9 Vgl. KEEL 1996, 181; MARSMAN 2003, 191: „in all societies of the ancient Near East 

people turned to the gods in matters of procreation." 
10 Vg l . GILLMAYR-BUCHER 2 0 0 4 , 3 0 5 . 
11 GEIGER / SCHÀFER-BOSSERT 2 0 0 3 , 2 3 . 



Einleitung 3 

gie oder Theologie im Sinn dogmatischer Loci enthalten.12 Es ist also 
zutreffender, von Implikationen für Menschen- und Gottesbild zu sprechen. 
Auch wenn es problematisch ist, der Hebräischen Bibel fremde Kategorien 
und Begriffe anzuwenden, kann diese Vorgan^sweise nicht ganz vermieden 
werden. 

1.2 Hermeneutische Vorüberlegungen 

1.2.1. Text 

Die Psalmentexte werden im Allgemeinen nach der BHS zitiert. Der Masore-
tische Text nach dem Codex Petropolitanus dient also als Grundlage. Dies ist 
eine hermeneutische Vorentscheidung. Damit ist ein bestimmter Konsonan-
tenbestand mit einer bestimmten jüdischen Vokalisation Basis der Auslegung. 
Diese Vokalisation ist schon eine Rezeption des unvokalisierten Konsonan-
tentextes, wie er in Handschriften vorliegt. Vom Masoretischen Text abwei-
chende Lesarten werden jeweils an den einzelnen Stellen angegeben, weil in 
der Vielfalt dieser Varianten unterschiedliche Rezeptionen und Auslegungs-
möglichkeiten liegen. Rezeptionsgeschichte beginnt daher nicht erst mit 
nachbiblischen Auslegungen, sondern bereits in der Textgeschichte. 

Die antiken Textvarianten und Übersetzungen sind - gerade in der Viel-
deutigkeit der Psalmensprache - als Rezeptionen und Interpretationen wich-
tig. „Jede Textversion füllt die Leer- oder Unbestimmtheitsstellen im Text auf 
und verdeutlicht in ihrer Textfassung die Sinnpotentiale ihres Lektüreprozes-
ses."13 Textkritische Varianten sind Gesprächsangebote, die unterschiedliche 
Lektüren vorschlagen, von denen nicht eine zuletzt als Sieger hervorgehen 
muss. „Textkritik [...] lotet die Mehrdeutigkeit der Texte aus, zeichnet sie 
nach und eröffnet das Gespräch zwischen den Texten statt eine einzige Mög-
lichkeit zu bevorzugen. [...] Textzeugen [...] sind: verschiedene Perspektiven 
auf einen Text, einen Vers, ein Wort oder auch nur auf einen Vokal aus ihrem 
jeweiligen Kontext heraus."14 

Textkritik wird hier nicht mit dem Ziel einer Rekonstruktion des ältesten, 
ursprünglichen Textes betrieben. Dieses Ziel ist letztlich nicht erreichbar. 
Subjektive Einflüsse der Herausgeber werden häufig zu wenig berücksich-
tigt.15 Die Vielfalt möglicher Les-Arten ist kein Manko, sondern gerade eine 

12 V g l . WESTERMANN 2 0 0 0 , 2 7 ; KIESOW 2 0 0 3 , 3 3 . 
13 BAIL 2003, 102. 
14 B A I L 2 0 0 3 , 1 0 4 . 
15 So setzt sich auch die BHQ zum Ziel, „die früheste(n) erreichbare(n) Form(en) des 

Texts aufgrund vorhandener Textzeugen zu bestimmen" (BHQ 2004, XXXVII). Die Heraus-
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Bereicherung möglicher Text-Verständnisse. Es soll also versucht werden, 
möglichst in MT nach BHS (oder soweit vorliegend: BHQ) einen Sinn zu 
finden und abweichende Lesarten als Gesprächsangebote zu verstehen. 

Die Suche nach Geburtsbildern ist eine Spurensuche, da Metaphorisierung 
oft schon auf der Ebene der antiken Textvarianten und Übersetzungen be-
ginnt. „Die" wörtliche Übersetzung gibt es nicht. Die Polysemie hebräischer 
Wurzeln umfasst häufig neben vielen anderen Bedeutungsgehalten ein Ele-
ment, das mit Geburtsmetaphorik im weitesten Sinn zu tun hat: So bedeutet 
z.B. ^ n q. 1) kreißen, in Wehen liegen, vor Angst beben, 2) kräftig sein und 
3) warten.'6 Diese Polysemie, in der oft mehr Geburtsaspekte enthalten sind, 
als auf den ersten Blick sichtbar ist, soll hier aufgerollt und für den Leser und 
die Leserin sichtbar gemacht werden. Dazu ist ein „close reading" der hebräi-
schen Texte notwendig. Zur Beleuchtung des semantischen Gehalts der Texte 
ist einerseits die Untersuchung von Parallelen in der Hebräischen Bibel und 
im Alten Vorderen Orient wichtig. Andererseits kann aber auch jüdische Exe-
gese hilfreich sein, da sie die Vieldeutigkeit und den Facettenreichtum 
jahrhundertelang in hebräischer Sprache diskutiert hat. 

Eine weitere Eigenart der hebräischen Sprache - wie anderer semitischer 
Sprachen auch - liegt darin, dass Sätze oft nicht als Haupt- und Nebensätze 
eindeutig einander zugeordnet sind, sondern dass sie asyndetisch oder synde-
tisch aneinandergereiht werden. Die verwendeten Konjunktionen können ganz 
unterschiedliche Bedeutungen haben. Die Leserinnen und Leser sind heraus-
gefordert, die Art des Zusammenhanges selbst herzustellen.17 In dieser 
semantischen Offenheit liegt ein Anknüpfungspunkt für jüdische Exegese. 

Die Bezeichnungen Altes Testament und Hebräische Bibel werden in die-
ser Studie wechselweise verwendet. Einwände von jüdischer Seite haben zu 
Recht für die Problematik des Begriffs Altes Testament sensibilisiert. Die 
Diskussionen um Alternativen haben aber gezeigt, dass keiner der neu vorge-
schlagenen Begriffe - wie z.B. Erstes Testament - uneingeschränkt geeignet 
ist.18 Es ist wichtig, die hermeneutischen Hintergründe und die jeweilige 
christliche oder jüdische Prägung mitzubedenken. Trotz aller Problematik ist 
die Bezeichnung Altes Testament - neben der Hebräischen Bibel, dem 
Tanach - schwer zu vermeiden. 

geber geben aber selbst zu, dass dabei ein gewisses subjektives Moment nicht zu vermeiden 
ist. 

16 Vgl. GESENIUS 2, 1995, 345-346. 
17 Vgl. ZENGER 2003a, 37-38: „Das gibt der Sprache einerseits eine gewisse Unbestimmt-

heit, andererseits fördert dies die Aufmerksamkeit und die Aktivität der Gesprächspartner. 
Sich einen vorgegebenen Psalm zu eigen zu machen, fordert deshalb den sprachlichen Mit-
vollzug. Die Psalmen sind auch von daher nicht Formulare, die ,zur Kenntnis' zu nehmen 
sind, sondern sie sind Gedichte, in die der Beter/der Leser sich selbst einbringen muß, wenn 
er sich von ihrer Sprachdynamik anstecken lassen will." 

18 Zur Diskussion vgl. GROHMANN 2000,7-8. 
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1.2.2. Jüdische Bibelexegese 

Jüdische Bibelauslegung19 soll als ein Zugang in die Exegese einbezogen wer-
den, der in besonderer Weise die philologischen Feinheiten und die Mehr-
deutigkeit der hebräischen Semantik ausleuchtet. Rabbinische und spätere 
mittelalterliche jüdische Auslegungen spielen immer wieder mit unterschied-
lichen Möglichkeiten der Vokalisation des Konsonantentextes. Sie praktizie-
ren das, was (post)moderne Intertextualitätskonzepte neu formulieren, schon 
immer: Sie verknüpfen häufig Texte mit gleichen hebräischen Wurzeln und 
beziehen jeweils die Kontexte wechselseitig mit ein. Rabbinische Intertextua-
lität „[...] bedeutet auf einen Nenner gebracht, dass alle Texte der Bibel in 
einem Dialog stehen. Zwischen den einzelnen Texten können Verbindungen 
hergestellt werden, die den Ausgangstext erhellen, seine offenen Fragen zu 
klären suchen und insgesamt bestrebt sind, eine möglichst umfassende Inter-
pretation zu gewährleisten."20 Die rabbinischen Auslegungen praktizieren 
„Vielfalt ohne Beliebigkeit"21. Sie verbinden eine genaue Lektüre der hebräi-
schen Bibeltexte mit ihren eigenen Lebenskontexten. 

Aus der in sich vielfaltigen jüdischen Bibelexegese sollen hier v.a. klassi-
sche Texte aus der rabbinischen Literatur und mittelalterliche Kommentare 
aus den Mikra'ot Gedolot22 herangezogen werden. Intertextualität ist in den 
Mikra'ot Gedolot darin sichtbar, dass in diesen Bibelausgaben der Bibeltext 
(nach MT) jeweils von Kommentaren umgeben ist. 

Jüdische Bibelauslegung, wie sie sich v.a. im rabbinischen Judentum von 
der Antike bis zum Mittelalter entwickelt hat, soll als eine wichtige Methode 
der Rezeption zu einzelnen Stellen herangezogen werden. Ziel ist nicht eine 
Rekonstruktion der Rezeptionsgeschichte, sondern jüdische Interpretationen 
werden zur Beleuchtung des Facettenreichtums der hebräischen Sprache 
herangezogen. Die hier behandelten Geburtsmotive sind selten zentral rezi-
pierte Texte. Meistens werden in der jüdischen und v.a. auch in der christli-
chen Rezeptionsgeschichte von Psalmen andere Elemente aufgenommen als 
die hier untersuchten Bilder von Fruchtbarkeit und Geburt. 

1.2.3. Rezeptionsorientierte Intertextualität 

Sprachbilder aktivieren die Vorstellungskraft ihrer Leserinnen und Leser. 
Doch die Rezeptionsmöglichkeiten sind nicht beliebig, sondern die Texte 
selbst senden Wirksignale aus. Der Leser und die Leserin ist die Schaltstelle, 

19 Einen Überblick über jüdische Schriftauslegung von der Zeit des Zweiten Tempels bis 
ins 20. Jahrhundert gibt z.B. STEMBERGER 1996; 1999. 

20 BODENDORFER 1999, 254; vgl. dazu ausfuhrlicher GROHMANN 2000. 
21 EBACH 1997. 
22 Mit Mikra'ot Gedolot (COHEN 2003ab) liegt eine kritische Ausgabe vor. Neben dieser 

Ausgabe wird die CD-Rom-Ausgabe der BIJL, Version 11.0, 2003, verwendet. 
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an der sprachliche Bilder als solche identifiziert werden, Texte mit anderen 
Texten und eigenen Erfahrungen verknüpft werden. Rezeptionsästhetik 
reflektiert die Wahrnehmung von Texten durch Lesende in ihrer konkreten 
Lesesituation. Sie geht davon aus, dass Texte nicht einfach etwas bedeuten, 
sondern dass erst im Akt des Lesens durch die Mitwirkung der Leserinnen 
und Leser der Sinn von Texten entsteht. Der Prozess der Rezeption, der Lek-
türe ist ein wichtiger Faktor der Interpretation.23 Texte sind dialogisch ange-
legt. Bedeutung ist eine dynamische Funktion der Beziehung zwischen Text 
und Leser oder Leserin. Die Interaktion zwischen beiden ist ein zentrales 
Element der Interpretation.24 

Gerade gaps, Brüche, schwer verständliche Stellen, Spannungen und Leer-
stellen sind Ansatzpunkte für die Leserinnen und Leser, mit dem Text ins 
Gespräch zu treten.25 Werden Leerstellen in einer klassisch historisch-
kritischen, literarkritischen Exegese als Hinweise auf Wachstumsstufen im 
Text, auf Einschübe oder Bearbeitungen gedeutet, so sieht eine rezeptions-
ästhetische Betrachtungsweise in ihnen wichtige, notwendige Ansatzpunkte 
der Lektüre. Leerstellen sind kein Mangel von Texten, sondern wichtige 
Ansatzpunkte für die Interpretation.26 Gerade dort, wo ein Text Lücken ent-
hält, schwierig und vieldeutig ist oder springt, sind die Lesenden gefordert, 
Kohärenz herzustellen: Sie beginnen, eine Leerstelle mit von außen an den 
Text herangetragenen Informationen zu füllen. Sie können vielleicht gerade 
im Paradox den Verweis auf einen tieferen Sinn erkennen oder aber die Kon-
sistenz des Textes insgesamt anzweifeln.27 Das Konzept von „Unbestimmt-
heitsstellen" oder „Leerstellen", wie es von ISER u.a. entwickelt wurde, ist 
auch für die Psalmeninterpretation wesentlich. Leerstellen finden sich prinzi-
piell in allen Texten, sind aber gerade bei poetischen Texten ein wesentliches 
Charakteristikum. 

Leseweisen sind nicht nur individuell geprägt, sondern auch von sozio-
politischen, geographischen, religiösen und geschlechtlichen Faktoren beein-
flusst. Die Frage nach der bewussten Einbeziehung der Leserin und des 
Lesers in die Interpretation stellt sich auf unterschiedlichen Ebenen. Auf der 
Textebene, im Rahmen der literarischen Textanalyse, lassen sich Wirksignale, 
„der implizite Leser" (ISER) untersuchen. Historische Erstleserinnen und 

23 Überblicksdarstellungen zur Rezeptionsästhetik bieten z.B. WARNING 1994; LOADER 
2001, 45^47; vgl. FREY 2000, 335: „Rezeptionsästhetische Lektüre erfasst Texte prinzipiell 
als Teil eines Kommunikationsgeschehens zwischen Autor und Leser." 

24 Vgl. ISER 1994. 
25 Vgl. GROHMANN 2000, 24-29. 
26 Vgl. ISER 1994, 235: „Die Leerstellen eines literarischen Textes sind nun keineswegs, 

wie man vielleicht vermuten könnte, ein Manko, sondern bilden einen elementaren Ansatz-
punkt für seine Wirkung. [...] Der Leser wird die Leerstellen dauernd auffüllen beziehungs-
weise beseitigen." 

27 Vgl. GRUND 2004 ,51 . 
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-leser sind schwer zu rekonstruieren, lassen sich aber vielleicht im 
Zusammenhang mit der historischen Analyse wenigstens hypothetisch 
erschließen. Das Geburtsthema legt es nahe, einerseits nach historischen 
Fakten zu fragen, nach den sozialen, religiösen, medizinischen Umständen 
von Schwangerschaft und Geburt im Alten Vorderen Orient. Dazu sind 
Quellen für einige Bereiche durchaus aufgearbeitet.28 Andererseits sind die 
altorientalischen Hintergründe auch rezeptionsästhetisch interessant. Welche 
Bildwelten und Assoziationen liegen sozusagen in der Luft? Welche Erfah-
rungen und Vorstellungen können bei der Rede von Geburt mitschwingen? 
Diese Rezeptionshintergründe lassen sich nie vollständig rekonstruieren, 
sondern werden immer in gewissem Maße hypothetisch bleiben. Die Rezepti-
onsgeschichte kann nur exemplarisch anhand einzelner Beispiele aus jüdi-
scher und christlicher Wirkungsgeschichte dargestellt werden. Zuletzt ist auch 
der hermeneutische zeitgenössische Hintergrund europäischer Leserinnen und 
Leser des 21. Jahrhunderts mit zu reflektieren. Dies soll v.a. in Form eines 
Ausblicks auf bioethische Debatten geschehen. 

Elementare Bilder machen es notwendig, dass Leserinnen und Leser ihre 
eigene Erfahrungs- und Lebenswelt in das Textverständnis einbringen, sie 
geben der Aktivität der Lesenden viel Raum: „[...] nichts also wird in sinn-
lichen Bildern gezeigt, alles geschieht in der Sprache, welches immer die 
Assoziationen im Geiste des Schriftstellers oder des Lesers seien. [...] Gerade 
weil die ikonische Darstellung kein Bild ist, kann sie auf bisher unerschlos-
sene Ähnlichkeiten der Qualität, der Struktur, der Lokalisierung, der Situation 
oder des Gefühls hindeuten."29 Welche Bedeutungsaspekte aktualisiert 
werden, hängt in hohem Maße von den Rezipierenden ab. Die Rezeptions-
ästhetik ist v.a. deshalb für die Interpretation der Bildersprache der Psalmen 
von besonderer Bedeutung, weil diese Bilder deutungsoffen sind und viele 
Leerstellen enthalten. Die hebräische Sprache lässt gerade in poetischen 
Texten eine noch größere Vielfalt an semantischen Möglichkeiten frei als in 
erzählenden Texten. 

Hier wird ein Ansatz von Rezeptionsästhetik vertreten, der eine Balance 
zwischen den Wirksignalen des Textes und den Aktivitäten der Leserinnen 
und Leser sucht. Da die konkreten Lektüren realer Personen in historischer 
Perspektive und zeitgenössisch nur sehr eingeschränkt empirisch erfassbar 
sind, soll ein phänomenologischer, wirkungsästhetischer Ansatz von Re-
zeptionsästhetik vertreten werden,30 eine Kombination von close reading und 
Rezeptionsästhetik. Es wird wirkungsästhetisch und phänomenologisch „[...] 
eher abstrakt nach dem im Text impliziten, für eine gelingende Kommunika-

28 Vgl. z.B. FEUCHT 1995 und 2004; STOL 2000. 
29 RICCEUR 1991, 194. 
30 Vgl. FREY 2000, 3 3 5 - 3 3 7 . 
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tion vorausgesetzten Leser f...]"31 gefragt. Die Suche nach Wirkstrukturen im 
Text ersetzt nicht die „klassischen" historisch-kritischen exegetischen Metho-
den, sondern weitet sie um die textpragmatische Dimension aus, indem sie die 
Funktion von Sprachbildern für Leserinnen und Leser besonders betont.32 

Daneben spielen Intertextualitätskonzepte eine wichtige Rolle. Der litera-
turwissenschaftliche Terminus „Intertextualität" ist ein Sammelbegriff für 
„die Theorie der Beziehungen zwischen Texten"33. Definitionen bewegen sich 
zwischen den beiden Polen eines sehr weiten und eines eingeschränkten 
Begriffs. Die beiden Eckpunkte der gegenwärtigen Intertextualitätsdiskussion 
sind: „[...] das globale Modell des Poststrukturalismus, in dem jeder Text als 
Teil eines universalen Intertexts erscheint, durch den er in allen seinen 
Aspekten bedingt wird, und prägnanteren strukturalistischen oder hermeneu-
tischen Modellen, in denen der Begriff der Intertextualität auf bewußte, inten-
dierte und markierte Bezüge zwischen einem Text und vorliegenden Texten 
oder Textgruppen eingeengt wird."34 Für konkrete Textinterpretationen ist 
eine Einschränkung von Intertextualität auf beschreibbare Bezüge von Texten 
auf andere Texte geeigneter. Gleichzeitig bleibt die Vorstellung vom univer-
salen Text-Raum ein wichtiges Element des weiteren Modells: Intertextualität 
als Beschreibungskategorie der Beziehungen zwischen Texten verweist auf 
den „Aspekt der grundsätzlichen Offenheit zwischen den Texten, die 
Vorstellung des abstrakten Texte-Raums, der alle Texte umfasst. [...] Inter-
textuelles Lesen ist nie eine ,Einbahnstraße': Im Leseprozeß treten beide 
Texte in einen Dialog miteinander, sie verändern, erweitern, ergänzen ihre 
Interpretation gegenseitig."35 

Hier wird ein rezeptionsorientiertes Verständnis von Intertextualität 
vertreten: der Leser oder die Leserin ist die Schaltstelle für intertextuelle 
Verknüpfungen.36 Ziel ist „[..] ein rezeptionsorientiertes Konzept von Inter-
textualität, das sowohl die im Text indizierten Intertextualitätssignale wie 
auch den ,intertextuellen Akt des Lesens' [...] diskutiert."37 Intertextualität ist 
geeignet, jüdische und christliche Rezeptionen von Bibeltexten miteinander 
ins Gespräch zu bringen. Werden Texte als Fragmente offener Diskurse ver-
standen, ermöglicht dies einen neuen Blick auf die unterschiedlichen Diskurse 
in jüdischen und christlichen Interpretationsgemeinschaften. Für die Interpre-
tation von Sprachbildern ist Intertextualität hilfreich, weil sie nicht nach der 
Beeinflussung von Motiven in eine Richtung fragt, sondern nach wechsel-

31 FREY 2000,336. 
32 Vgl. FREY 2000, 333-334. 
3 3 PFISTER 1 9 8 5 , 11. 
3 4 PFISTER 1 9 8 5 , 2 5 . 
3 5 GILLMAYR-BUCHER 1 9 9 9 , 2 0 . 
36 Vgl. HOLTHUIS 1993; GROHMANN 2000, 35-38. 
37 HOLTHUIS 1993, V; vgl. ALKIER 2003, 12-16. 
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seitigen Beziehungen. Sprachbilder werden nicht isoliert betrachtet, sondern 
in ihren jeweiligen Kontexten.38 

Rezeptionsorientierte Intertextualität trägt einerseits zur Erklärung der 
gegenseitigen Beziehungen zwischen Texten bei, und andererseits reflektiert 
sie Fragen der Rezeption, d.h. den Beitrag der Lesenden zur Bedeutungs-
findung von Texten. Die Interaktion zwischen Text und Leser oder Leserin 
bezieht sich nicht nur auf einzelne Lesende, sondern auf ganze Interpreta-
tionsgemeinschaften. Dort, wo Texte schwer verständlich sind, werden andere 
Texte eingespielt und zur Erklärung herangezogen. Rezeptionsorientierte 
Intertextualität ist ein Konzept, das die Auslegung pluralisiert. Lesen heißt 
immer auch, einen Text neu zu schreiben, jede Lektüre schafft neue Texte. 
Leserinnen und Leser werden selbst zu Autorinnen und Autoren. Lesen ist 
immer auch ein produktiver Vorgang. Jeder „Primärtext" ist Kommentator zu 
präexistenten Texten oder zu Diskursen, die ihn produziert haben.39 Jeder 
Interpret, jede Interpretin und jede Interpretationsgemeinschaft geht mit 
bestimmten Interessen an Texte heran und wählt die für sie relevanten 
Bezugstexte aus. Text ist im wörtlichen Sinne „textus", Gewebe, ein Mosaik 
von bewusster und unbewusster Zitierung früherer Diskurse. Intertextualitäts-
konzepte sensibilisieren dafür, dass im Lektürevorgang Texte aus unter-
schiedlichen Zeiten und Kontexten auf eine Ebene gebracht und somit gleich-
zeitig werden. 

Intertextualitätsdiskussionen zeigen immer wieder, dass es schwierig ist, 
den komplexen Theoriediskurs in die Praxis umzusetzen und auf konkrete 
Textauslegung anzuwenden. Verschiedene Kriterienkataloge wurden ent-
wickelt.40 Sie enthalten einzelne wichtige Aspekte. Eine grundlegende Klassi-
fizierung intertextueller Bezüge ist die von Zitat, Anspielung und Echo: 
Zwischen diesen drei Begriffen liegt ein Gefalle im Grad der Bestimmtheit 
und Markierung der Bezugnahme auf einen anderen Text. Zitat ist die be-
stimmteste, Echo die unbestimmteste Bezugnahme.41 Aber alle diese Begriffe 
können nur Richtlinien sein, sie lassen sich nicht eindeutig klassifizieren und 
zuordnen. 

Hier sollen nun Geburtsbilder in Psalmen untersucht werden. Manche 
dieser Bilder kommen auch in anderen biblischen Texten vor. Da die motiv-

38 Vgl. BORMANN 2003, 183: „Biblischer Intertextualität geht es [...] darum, 1) die durch 
den Verweis auf einen Prätext vollzogene Sinnkonstitution im Folgetext und 2) deren Rück-
wirkung auf das Verständnis des Prätextes zu erfassen." 

3 9 V g l . RUTLEDGE 1 9 9 6 , 8 0 . 
40 Z.B. qualitative Kriterien für die Intensität der Intertextualität - Referentialität, 

Kommunikativität, Autoreflexivität, Strukturalität, Selektivität, Dialogizität - und quantita-
tive Kriterien - Dichte und Häufigkeit, Zahl und Streubreite (PFISTER 1985, 25-30) - oder 
sieben „Tests" zum Hören von Echos - availability, volume, recurrence, thematic coherence, 
historical plausibility, history of interpretation and satisfaction (HAYS 1993, 29-32) . 

4 1 V g l . HAYS 1 9 9 3 , 19. 
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geschichtliche Frage danach, welcher Text welchen beeinflusst hat, bei 
Psalmentexten besonders schwer zu beantworten ist, stellt das Konzept rezep-
tionsorientierter Intertextualität eine wichtige Ergänzung historisch-kritischer 
Fragestellungen dar. Es ermöglicht, Bezüge zwischen Sprachbildern in unter-
schiedlichen Kontexten in ihren Wechselwirkungen zu analysieren. 

Neben einem historisch-kritischen Zugang zu diesen Texten, der sie in den 
Kontext anderer Texte der Hebräischen Bibel und des Alten Vorderen Orients 
einordnet, erscheint mir eine rezeptionsästhetisch-intertextuelle Lektüre 
ertragreich zu sein. Anknüpfend an theologische Arbeiten, in denen bereits 
Rezeptionsästhetik und Intertextualität für die biblische Exegese nutzbar 
gemacht werden - wie z.B. von Erbele-Küster42 und Mayordomo-Marín43 -
soll rezeptionsorientierte Intertextualität auf Psalmenexegese angewendet 
werden. Sie dient „als ein Modell, das einerseits zur Erklärung der gegen-
seitigen Beziehungen zwischen Texten beiträgt, und andererseits Fragen der 
Rezeption, den konkreten Beitrag der Lesenden zur Bedeutungskonstitution 
von Texten aufnimmt."44 Einige Themen, die für eine rezeptionsorientierte 
Psalmenlektüre bereits fruchtbar gemacht worden sind, sind z.B. die 
Psalmenüberschriften, die sich als Rezeptionsanleitungen verstehen lassen; 
oder Leerstellen / Unbestimmtheitsstellen, wie z.B. der viel diskutierte 
„Stimmungsumschwung", die ein zentrales Element der Psalmen sind: die 
offenen Notsituationen machen sie zu Gebrauchstexten, die immer wieder neu 
mit Erfahrungen der Lesenden gefüllt werden können.45 Theoretische Über-
legungen zu Rezeptionsästhetik und Intertextualität sind durchaus verbreitet. 
Aber die konkrete methodische Umsetzung ist nach wie vor ein Desiderat. 

1.2.4. Metapherntheorie und Bildersprache 

Das rezeptionsästhetische Konzept von Leerstellen ist für die Interpretation 
von Sprachbildern und Metaphern relevant. In der Metapher geht es immer 
„um ein semantisches Mißverständnis, um einen einkalkulierten Irrtum. 
Dieser Irrtum besteht in der Assimilation von Dingen, die nicht zusammen-
gehören; aber er lässt, gerade durch die Gunst dieses einkalkulierten Miss-
verständnisses eine bis dahin unentdeckte Sinnverwandtschaft zwischen Ter-
mini entstehen, die durch die alten Klassifizierungen daran gehindert waren, 
in gegenseitigen Austausch zu treten."46 Die Metapher lebt von der Spannung 
zwischen unvereinbaren Bereichen, die im Alltagssprachgebrauch nichts 
gemeinsam haben. Ihre Interpretation liegt darin, das Fernliegende näher zu 

4 2 ERBELE-KÜSTER 2 0 0 1 . 
4 3 MAYORDOMO-MARÍN 1 9 9 8 . 
4 4 GROHMANN 2 0 0 0 , 3 7 . 
45 Vgl. ERBELE-KÜSTER 2001,161-163. 
46 RICCEUR 1974,48. 
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